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K a i' l s r « h c r Leitung
Nr. 28Z . Donnerstag , den 13. Oktober 183 «

Baden .
* Karlsruhe , 12 . Okt . Seine königliche Hoheit

dev Großherzog sind heute Nacht von einer am 7 . dieses
angelretenen Reise nach dem Rhei

'
ngau hieher zurückge¬

kehrt . Höchstdieselben haben zunächst in Bieberich dem
herzoglich naffauischen Hofe , sodann auf der Burg Rhein¬
stein bei Bingen Ihren königlichen Hoheiten dem Kron¬
prinzen und dem Prinzen Friedrich von Preußen Besuch
gemacht , und bei dieser Gelegenheit auch in Mainz , Wies¬
baden und Bingen verweilt .

B a i e r n.

München , 9 . Okt . Das diesjährige Okkoberfcst
w-arde am heutigen Nachmittage durch das herkömmliche
Pferderennen auf der Theresienwiese beschlossen . Das
Wetter , welches seit vorigem Moulage unausgesetzt hei¬
ter und schön war , hatte sich indeß verschlimmert , und es
wehte ein kalter mit feinem Regen vermischter Wmo .
Dessenungeachtet war die Volksmenge auf der Wiese sekr
groß , und Ihre königl . Majestäten und die kön . Familie ,
welche gegen 3 Uhr auf der Wiese ankamen , wurden von
derselben mit freudigem Zuruf empfangen . Sie kehrten
unter gleichem Lebehoch nach dem Rennen in die königl .
Residenz zurück . ( Allg . Ztg .)

Speier , 10 . Okt . Da dem Vernehmen nach die
Voranstalten zu den ständischen Wahlen bereits getroffen
werden , und Münchner Blättern zufolge schon im näch¬
sten Dezember die Kammerneröffnung statt finden soll ,
(was doch etwas zu früh angegeben seyn dürfte ) , so
möchte es nicht ungeeignet sein , ganz unmaßgeblich aus -
zusprechcn , wie , ausser dem als Projekt bekannt gemach¬
ten neuen Hypothekengesetze , auch eine neue Gemeinde¬
ordnung ( namentlich eine neue Mumcipalwahlordnung )
bei uns in Rheinbaiern ganz besonders erwünscht sein
müßte , wobei das Gemeindeevict der jenseitigen Kreise ,
natürlich mit den durch die abweichenden Verhältnisse
bedingten Modifikationen , allerdings berücksichtigt werden
dürfte . Da gegenwärtig nur alle 10 Jahre ein einzi¬
ges Mal eine Gemeinderathswahl statt findet , und alle
Vakatnren in der ganzen Zwischenzeit nach dem Ergeb¬
nisse dieser Wahl ergänzt werden müssen , so tritt nicht
selten der Fall ein , daß Leute in den Gemeinderath kom¬
men , die nur ganz wenige Stimmen erhalten haben , so
daß sich wahrlich nicht annehwen läßt , daß die Mehr¬
zahl der Orkbewohner sie als ihre Vertreter wünsche

und ansehe . — Selbst die Kreishauptstadt hat in dieser
Beziehung so viel als ein Ort zu wünschen .

(Spr . Ztg .)
Preußen »

Berlin , 5 . Okt . Sollte man es denken , daß wir
bis vor einiger Zeit noch Nomaden in Preußen hatten !
Sie zogen zwar nicht in Stämmen mit großen Heerde »
auf dem Lande umher , sondern nomadifirteu mit Weib
und Kindern in Kähnen auf der Weichsel , Oder rc . ,
ohne einen festen Wohnort zu besitzen , beiratheten ans
dem Wasser , ließen ihre auf demselben Elemente gebo¬
renen Kinder in der ihrem Landungsplätze am nächsten
gekegenen Kirche taufen , und wußten auf diese Weise
ihre Söhne der Militärpflicht und sich den Abgaben zu
entziehen . Jetzt aber sind sie ernstlich angehalten , sich
einen festen Wohnort zu wählen , und die meisten von
ihnen haben Bromberg und Graudenz gewählt .

LS . M .)
Koblenz , 10 . Okt . II . kk. HH . der Kronprinz und

Prinz Albert von Preußen werden Ihre Reise von Mün¬
stermaifeld über Kaisersesch nach Trier , Saarbrück , von
dort über den Hundsrücken zum Schlosse Rheinstein , wo
seit dem 8 . Oktober Se . kön . Hoh . der Prinz Friedrich aus
Düsseldorf residirt und alsdann Ihre Rückreise über Bie -
berich nach Berlin antreteu . ( Rh . u . Mos . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 6 . Okt . Handelsbriefe aus Konstantinopel

zeigen an , daß der daselbst restdirende kaiserl . russische
Botschafter , Hr . v . Butenieff , ein Zirkular an das diplo¬
matische Korps erlassen hat , worin der Wunsch seiner
Regierung ausgesprochen wird , daß nach einer bereits
länger bestehenden Vorschrift das Löschen von Maaren ,
die auf fremden Schiffen in 's schwarze Meer für dessen
Ostküste eingeführt werden , in der Folge nur in Sudschut
Kale und Anapa statt finden solle . — Der hier mit der
diplomatischen Korrespondenz von Seite der Madrider
Regierung beauftragt gewesene Geschäftsführer , Chevalier
de Noölli , wird nächstens Wien verlassen , da die Ge¬
schäftsführer der nordischen Höfe von Madrid abberufen
worden sind . ( Allg . Ztg .)

Italien .
Rom , 27 . Sept . Am 24 . wurde das llrtheil über

den Prinzen von Canino gefällt , so sehr man auch auf
dessen Bekanntmachung gespannt ist, so ist doch bis heute
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nichts darüber veröffentlicht worden . Man behauptet ,die Todesstrafe sey über den Prinzen verhängt , doch zwei¬
felt man nicht , daß der Papst Gnade üben wird . Die
Geheimhaltung des Unheils geschieht wohl aus besondern
Rücksichten für die Familie . Derselben Rücksicht mag es
zuzuschreiben seyn , daß der Prinz nicht , wie es sonst ge¬bräuchlich ist , i« dem Gerichtssaal persönlich gegenwär¬tig seyn mußte , als das Urtheil abgelefen wurde . Was
übrigens französische Blatter melden , daß der k. k. österr .
Botschafter , Graf v . Lützow , sich im Namen seines Ho¬
fes für den Prizen verwendet habe , ist wohl eine Erfin¬
dung . — Die eingegebene Entlassung des Monsignore
Rnspoli , als Uditore della Camera , ist vom heil . Vater
nicht angenommen worden . Eine Kongregation von fünfKardinalen ward ernannt , um die Beschwerden des Prä¬laten zu unkersucheu , und wie man vernimmt , sind schon
mehrere Unterbeamte ihrer Stellen entsetzt worden , um
dem Monsignore Genugthuung zu verschaffen . Er selbst
hat sich auf seine Güter zurückgezogen , ins Alles in Ord¬
nung gebracht ist ; einstweilen hat er sein Siegel dem Mi¬
nisterium zugeschickt . — Nach den letzten Berichten auS
Ancona ist die Cholera sehr im Abnehmen ; es kommen
nur noch wenig Fälle täglich vor , so daß man hofft , mit
Ende dieses Monats ganz von der Krankbeit befreit zuwerden . Es sind seit dem Ausbruch der Seuche 1500
Menschen davon befallen worden , wovon 70l ) der Krank¬
heit unterlagen . ( Allg . Ztg .)Rom , 1 . Okt . Gestern in der Frühe ist Hr . Thiersmit seiner Familie von hier über Florenz nach Paris ab¬
gereist , wo er so schnell als möglich einzutreffen gedenkt .Er hat während seines hiesigen Aufenthaltes dem keil .Vater seine Aufwartung gemacht , und mit dem Kardinal -
sekrctär Lambruschini , so wie mit dem Monsignore Capac -
cini mehrere Konferenzen gehabt , woraus man schließenwill , daß er mit besonderen Missionen von Seite des
Königs Ludwig Philipp beauftragt gewesen . Seine plötz¬
liche Abreise soll durch Briefe aus Paris veranlaßt wor¬
den seyn . Er hat hier die Werkstätten mehrerer Künst¬
ler besucht und bedeutende Ankäufe und Beüelluugcn bei
den hiesigen französischen Künstlern gemacht , welche in
ihm schon zur Zeit , als er noch Minister war , einen gro¬ßen Verehrer und Beförderer der Kunst hatten . In An¬
erkennung dessen brachten ihm dieselben vor seiner Abreiseeine Nachtmusik , die ihn sehr erfreute . — Don Miguelfeierte seinen Namenstag vorgestern in seinem Palaste ,wo er die Glückwünsche entgegen nahm , und seine ihmtreu gebliebenen Anhänger zum Handkuß ließ . — Briefeaus Neapel sprechen davon , daß das dortige Ministeriumeine Veränderung erleiden dürste . ( Allg . Ztg .)

Schweden und Norwegen .
Erklärung Sr . M . des Königs in Bezug auf die bekann¬
ten Beschlüsse des norwegischen Storthiugs und des

Reichsgerichts in Chnstiania . ( Fortsetzung .)
--Der König hat nie die Rachschläge der norwegischen

Regierung in Betreff der Auflösung der zuvor gebastenen
Storthinge eingeholt . Wenn Se . Majestät selbst bei der

Schließung derselben zugegen waren , haben Se . MajestätSich innerhalb der Vorschriften des Z . 80 gehalten , undhaben ganz einfach im Sraatsraih , ohne die Meinungenseiner Mitglieder zu verlangen , Ihren Willen zu erken¬nen gegeben , den Storthing zu schließen ; worauf Befehlgegeben ward , öffentlich bekannt zu machen , daß die
Versammlung an folgenden Tage aufgelöst werden solle .-- Ein Storthing , welcher seine Zusammenkünfte überdie vom Gesetze festgestellte Zeit zu verlängern wünschte ,würde blos jeden Beschluß wegen seiner Auflösung , denes nicht selbst gefaßt hätte , für einen dem Reiche schäd¬lichen zu erklären brauchen , und so die kön . Prärogativebeschränkend , würde es sich eine uneingeschränkte Gewaltüber seine eigene Unauflöslichkeit anmaßen . Es ist die
betreffende Bestimmung jedoch keine Vorschrift ohne Be¬
deutung , ohne wirkliche und moralische Kraft ; es ist viel¬
mehr im Interesse Aller , wenn das Recht über das Zu «
sammenseyn des ordentlichen Lstorthings zu verfügen , im
Fall dieses die im § . 80 deS Grundgesetzes fest gestellteZeit von drei Monaten überschritte , lediglich dem Königezuerkanut worden ist . Auf gleiche Weise verhält eS sichmit den ausserordentlichen Storthingen , deren Auflösung ,zu welcher Zeit es auch sey , der Z. 70 der Staatsverfas¬sung Sr . Maj . zuerkannt hat . Die Erfahrung hat garzu sehr gezeigt , daß das verlängerte Beisammenseyn un¬serer gesetzgebenden Versammlung zu bedenklichen Ungele -
genheiten Anlaß gebe ; Parteien bilden sich , es entsteht
Unsicherheit und Schwanken im Gang der Geschäfte unddie Ausgaben der Nation werden dadurch ansehnlich ver¬
mehrt . Als das Grundgesetz eine Gränze für die Dauerder Versammlung feststellte , hat es ihnen anempfohlen ,vor Allem die Angelegenheiten zu entledigen , welche esals die wesentlichsten für die Wirksamkeit des Storchingsbestimmt hatte . Hätte auch der König blos in erwähnter
Hinsicht , diesesmal von Seiner grundgesetzmäßigcn Prä¬
rogative Gebrauch gemacht , so würden Se . Maj . nichts¬
destoweniger innerhalb der Gränzen Ihrer Rechte und
Pflichten , sowie in Uebereinstimmung mit den Bedürfnis¬sen und der Wohlfahrt des norwegischen Volkes gehandelthaben ; aber der Zustand des Reichs nach der Zusammen¬
kunft des letzten StorlhingS hatte noch andere Gründe
veranlaßt . Norwegens glückliche Stellung erbeischte nicht
mehr jene langen und mühevollen Deliberationen , welchedie Befestigung einer neuen Staatsordnung und das Ord¬
nen einer Menge von Angelegenheiten sowohl in Finanz -,als Vrrwaltungssachen zuvor nolhwendig gemacht hatten ;und der König halte schon hinreichend au den Tag gelegt ,daß , sobald die Umstände es so erforderten , Se . Maj .weit davon entfernt wären , den Gang der Berathungen
hindern oder zurückhakten zu wollen , ungeachtet des
augenscheinlichen Unwillens der Nation gegen die gar zu
langen Berathungeu der Storthinge . So war das Ver -
hältuiß während der Storthinge von 1815 und 1816 , die
länger als ein Jahr dauerten . Aber diese Nothwcndig -
keit war nicht mehr vorhanden . Während der Jahre 1815
und 18 l6 hatte man noch die Wunden von dem Kriege
gegen Schweden zu heilen , welchen die Versammlung in
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Eidswold verursacht hatte ; man hatte eine von demselben
Krieg herrührende Schuld von 22 Millionen Rbthlr . zu
decken , welche die Unvorsichtigkeit , um nicht mehr zu sa¬
gen , einer Volksmenge von 850,000 Menschen zugezogen
hatte, die jeder Art von Handel deraubtund genöthigtwa¬
ren , vom Auslände die unentbehrlichsten Bedürfnisse des
Lebens zu holen ; man hatte eine Nationalbank zu schaf¬
fen , freiwillig oder gezwungen , man hatte Norwegens
Antheil an einer mit Dänemark gemeinsamen Staatsschuld
zu bezahle » , die allgemeine Verwaltung zu ordnen , die
bis dahin in Folge der Verheerungen des Krieges will -
kübrlich gewesen war ; man hatte endlich Verbindlichkeit ,
durch lange und anhaltende Bemühungen dem Storthinge
an den Tag zu legen , daß keine übereilten Beschlüsse ge¬
faßt werden dürfen . So zeigte sich die Verträglichkeit
der Regierung . Jetzt entwickelt sich der Handel , die Er¬
zeugnisse des Landbaus nehmen zu und werden ln weni¬
gen Jahren zur Erkaltung einer Volksmenge hinreichend
seyn , die seit der Vereinigung fast um die Hälfte zuge¬
nommen hat . Der König muß daher hoffen , daß die
Mitglieder des letzten Ltorthings , weit davon entfernt ,
für diesen Wohlstand der Nation gefühllos zu seyn , es
nebst Sr . Maj . erkennen werden , daß es sich jetzt nur
noch darum handelt , an zukünftige Verbesserungen im
Jutcrcsse beider Völker zu denken . "

( Fortsetzung folgt .)

Schweiz .
Es ist schon hin und wieder von Vaterlandsfreunden

von sehr cntgegenstehenden politischen Ansichten die Be -
sorgniß geäuffert worden , die Schweiz gehe ihrer Auf¬
lösung entgegen ; und auch im Ausland ist die Ansicht
so ziemlich verbreitet , das moralische Band , das die
Schwerz früher umschlungen , sey gelockert , und falle
mehr und mehr auseinander . Von welchen Folgen eine
solche Ansicht , wenn sie herrschend würde , für vw Schweiz
werden könnte , ist jedem Einsichtigen an sich klar .

Ist sie begründet ?
Leider gibt es mehrere Thatsachen , die sie zu stützen

scheinen. Wir wollen nicht an die Ursachen früherer Zer¬
würfnisse erinnern ; auf einige neuere Erscheinungen muß
aber hingewiesen werden . Es ist Mode geworden , die
Vundesbehörden auf die leichtsinnigste Weile zu behandeln ,
und auch die Grundlage unserer Bundesverfassung , der
Vertrag von 1815 , wird von Vielen als so cm Ding an¬
gesehen , das man beliebig beachte , oder auch nicht beach¬
te . Eine wichtige subsidiäre Quelle des öffentlichen Rechts
bildeten bisher die Konkordate ; manche Kantone aber
haben in neuerer Zeitangefangsn , sich beliebig von solchen
zurückzuziehen ; ein neuer Beschluß sollte dieser Desertion
Einhalt thun ; ob es nütze » werde , muß erst die Zukunft
lehren . — Ein Kanton bleibt , ohne weitern Grund , als
weil ihm die vvrgcschriebene Form des Kreditlos nicht
behagt , während der ganzen Dauer der Tagsatzung von
1836 ihren Verhandlungen fern . — Kommt endlich der
große Rath von Waadt ; dieser erklärt geradezu ei» mit
großer Mehrheit gefaßtes Kouklusum für unverbindlich ,

und zwar ein Konklusion , das als Rettungsanker irr
schweren Verlegenheiten mu dem Auslande angesehen wer¬
den muß .

Die Revolutt '
onsstürme sind zwar vorbei , aber ist mit

der wiedergekehrten Ruhe auch Gehorsam gegen Recht uud
Gesetz wiedergekehrt ?

Wird also der waadtländische Großrathsbeschlnß nur
aus dem Gesichtspunkte der Renitenz betrachtet , so ist er
schon eine bedenkliche Erscheinung . — Aber er ist nicht
nur ein Akt der Widersetzlichkeit , er ist auch ein Akt des
Wortbruchs . — Das Kouklusum vom 23 . August hat
nicht nur eine Bedeutung gegen innen , es hat auch den
Charakter einer gegen aussen eingcgangencn Verpflich¬
tung . Nicht nur ist es in Folge der Vorstellungen der
Nachbarstaaten entstanden , es ist auch förmlich von der
Eidgenossenschaft den Nachbarstaaten mitgetheilt worden ,
in der Note an die französ . Gesandtschaft . Es wurde als
Antwort ans ein Ultimatum mitgetheilt , und die Nachbar¬
staaten erklärten sich damit befriedigt . Es ist also dieser
Beschluß zugleich eine Art von Vergleich . Diesen Ver¬
gleich hat Waadt förmlich mit eingegarrgen , sein Gesand »
tcr hat nicht nur zur Arttwortsnoke mitgestimmt , er hat
sie sogar abgefaßl . Eben deswegen ist

'
Waadt , wie alle

die Kantone , die zur Antwortsnorc gestimmt haben , durch -
sein eigenes Votum auch zur Erfüllung des Beschlusses
verpflichtet . Wenn eS dieselbe verweigert , so vergißt -
eö ein von ihm selbst gegebenes Versprechen .

Wir wollen die möglichen unmittelbaren Folgen in
Bezug aus die Verwicklungen mit dem Ausland « nicht aus¬
führlich erwähnen . Die Gerüchte von bevorstehenden
neuen Noten scheinen uns nicht unwahrscheinlich , möch¬
ten sie unbegründet seyn l Wenn aber schon srühcr von
deutschen Diplomaten Unzufriedenheit über die Art der
Vollziehung des Kouklusnms geäuffert wurde , so dürfte
die nun hin, » kommende Widersetzlichkeit eines großen Kan¬
tons auf die Entschlüsse ihrer Kabinett auf ' s Nachlkrilig -
ste einwirken . Wir freuen uns daher , zu vernehmen ,
daß von verschiedenen Seiten her bei Waadt auf Zurück¬
nahme dieses Beschlusses gewirkt werde . Wir wünschen
diesen Bestrebungen von Herzen günstigen und schleunigen
Erfolg ; der Augenblick ist vielleicht der entscheidendste seit
Jahren ; möge die Vorsehung unser Vaterland beschützen !

( Baöl . Ztg )
B ern . Es verlautet , daß auf Sonntag , den 9 . d.

M . , Nachmittags 2 Uhr , beim goldenen Stern in Bern
ein Ausammentreten des hiesigen HandelsstanVcS statt fin¬
den werde , dessen besonderer Zweck dahin zu gehen scheint ,
bis und so lange die Sperre von Seite Frankreichs aufge¬
hoben oder diejenige der Schweiz gegen Frankreich förm¬
lich ausgesprochen seyn wird , allen und jeden merkantili -
scheu Verkehr mit Frankreich von Stund an aSzubrechen .

— Die Nationalvereinssektion von Büren wird sich
Sonntags , Len 9 . d . , zur Abfassung einer Adresse an den
großen Rath versammeln .

— Durch Beschluß des Regierungsraths wird der Re¬
dakteur der in Biel erscheinenden Nationalzcitung , der in
Zürich bereits wohlbekannte Publizist Meier , in Zeit von
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8 Tagen fortgewiesen ; ebenso der verantwortliche Redak¬
teur der allg . Schw . Zeitung , Hr . v . Buch .

Aargau . Der von der Regierung , betreffend die
französische Note , beschlossene , dem großen Rath vorzule ,
gende Amrag soll , wie man vernimmt , Mißbilligung
ausdrückcn , daß der Vorort die Conseü ' sche Sache so be¬
handelt habe ; von einer Frankreich zu gebenden Genug¬
tuung soll in diesem Entwürfe nicht die Rede scyn .

Waadt , 7 . Okt . Der Nouvrlliste Daudois veröf .
fentlichk ein Kreisschreiben, , nebst einer Aufforderung zueiner nationalen Subscriplionzur Unterstützung derjenigen
Bürger , welche unter den Maaßregeln , womit Frank¬reich uns bedroht , leiden dürften . Dieses Schreiben istvon Uverdon ausgegangen , und hat schon zahlreiche Un¬
terschriften zur Folge gehabt . Jeder unterschreibt für eine
bestimmte Summe , welche erst dann bezahlt wird , wenn
wirklich Maaßregetn wider die Schweiz eintreten , die den
materiellen Interessen der Einzelnen nachtheilig sind . Die
Regierung soll ersucht werden , die Beiträge alsdann durch
ihre Beamten rinzuziehen und unter die Beschädigten ver¬
teilen zu lassen . Der Nouvrlliste hofft , daß diese Idee
Nachahmung finden werde . — Ferner wird im Kanton
Waadt eine Petition herumgeboten , in welcher dem gro¬
ßen Rath für Alles , was er bisher gechan , gedankt ,und derselbe aufgefordert wird , so zu instruiren , wie es
einer aufgeklärten und freien Schweiz würdig sey ; fürdie verlangte Genugtuung jedoch nicht zu stimmen .

— Die Lausanner -Sektion des Nationalvereins wird
sich Sonntag , den 9 . d . versammeln . VieleWaadtländer
Kaufleute heben Bestellungen aus , die sie in Frankreich
gemacht haben , und brechen den Verkehr mit diesem Lau¬de ab .

Genf . Die Nachricht , daß die Regierung von Genfals Repressalie beschlossen , nun auch von ihrer Seite die
Sperre gegen Frankreich einrreten zu lassen , bestätigt sichnicht .

Neuen bürg . Berichten aus Lyon vom 4 . Oktober
zufolge , zieht Oesterreich einige Truppen für den . Falleiner Sperre zusammen , und das Armeekorps im Mai -
ländischen soll auf 120,090 Mann vervollständigt werden .
W Genf , 8 . Okt . Gestern war der Repräsentanten¬
rath unseres Kantons ausserordentlich versammelt zur Be -
rathung einer Instruktion für die Gesandtschaft zur aus¬
serordentlichen Tagsatzung . In Bezug auf die Mißhel -
ligkeit mit Frankreich schlug der Staatsrath vor :„ Die Gesandten haben Vollmacht zu allen Beschlüssen ,welche die Würde und Unabhängigkeit der Schweiz , unddie Vertheidigung ihrer Neutralität gewährleisten können ,so wie zu den Maaßregeln , welche die Wiederherstellungdes früher zwischen Frankreich und der Schwei ; bestan¬denen Verkehrs bezwecken , so lange diese Maaßregelnichtsmit der Ehre der Eidgenossenschaft Unverträgliches ent -
halten . --

Jn Bezug auf daöFlüchtlingSkonklusum lautet der Jn -
struktionsentwurf :

„ Die Gesandten werden erklären - daß der KantonGenf , obschon er dem Tagsatzungsbeschluß vom 23 . Aug .nicht beigestimmt , nichtsdestoweniger glaubt , dieser Be¬schluß müsse vollzogen werden , von dem Augenblick an ,wo derselbe von einer bundesgeoräßen Mehrheit angenom¬men worden .
„ Sie werden beifügen , daß der Kanton Genf zu sehrvon der Ueberzeugung durchdrungen ist , die Schweiz kön¬ne in schwierigen Umständen einzig in der Eintracht die

erforderliche Kraft und das Zutrauen , welches sie einflö¬ßen soll , finden — als daß er glauben könnte , es seyenandere Mittel vonnöthen , als die der ruhigen Ueberzen -
gung und Belehrung , um die Schwierigkeiten zu ebnen ,welche sich von Seite der Kantonalregierungen in Be¬
zug auf die Vollziehung des genannten Beschlusses erhebenkonnten .

-- Die Gesandten haben folglich Vollmacht , za allenin diesem Sinne vorgeschlagen Maaßregeln zu stimmen . --
Zur Prüfung dieses Jnstruktionsentwurfes wurde eine

Kommission niedergesetzt . Der Repräsentantenrakh wird
sich Mittwoch , den 12 . d . wieder versammeln .

Türkei .
Konstantinopel , 21 . Sept . Daß dir RämnmrgSilistria ' s von Seite der Russen bereits vor sich gegan¬

gen , werden Sie auf kürzer « Wege erfahren haben ;rch füge nur noch hinzu , daß von dem russischen Kom¬
mandanten mehr als 100 Kanonen , nebst einem großenVorrathe von Munition zurückgelassen worden , die der
Kaiser der Pforte zum Geschenk wacht .

( Allg . Ztg .)
Südamerika .

AuS Südamerika erfährt man , daß sich Peru tn drei
Bundesstaaten getheilt hat , deren Kongresse bereits xu-
sammengetreten sind . Der eine sitzt zu Bolivia , der an¬dere zu Sicuani und der dritte zu Huaura . In Sicuani
ist Sauta -Cruz zum obersten Protektor des Staats er¬
wählt .

Frankreich .
Paris , 6 . Okt . Folgendes ist der Bericht des Ju -

stizministers an den König , wegen der Begnadigungen :
„ Sire ,

„ Ich entspreche den Befehlen Eurer königk . Mas , in¬
dem ich Allerhöchstihre Gnade auf das Schicksal der poli¬
tischen Derurtheilten lenke . Nach der schmerzhaften Noch¬
wendigkeit/die Gewalt mit Gewalt zurückweisen , und
der Sache der Vernunft u . des Rechtes den Sieg zu sichern ,war uns eine heilige Pflicht auferlegt worden ; wir muß¬
ten das Beispiel emer gerichtlichen Repression geben , wel¬
che die verdammungswürdigen Leidenschaften zügeln , die
Kraft und Geltung der Gesetze sichern , und den öffentli¬
chen Frieden garantiren sollte ; eS war dies das Recht
Ihrer Krone , 7- die Pflicht derselben gegen die Gesell¬
schaft ; je mehr der Parteigeist diese wesentlichen Grund¬
sätze der Ordnung anzufechten strebte , um so melx war
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es nöthi
'
g , siegegen verkehrte Markmen aufrecht zu erhal »

Kn , gegen Maximen , die keine andere Macht anerkennen ,
als die der Gewalt .

» Die Gerechtigkeit des Landes hatte ihren Lauf ;
die gesellschaftliche Moral war befriedigt ; die öffentliche
Ordnung Kat sich wieder befestigt , und Alles läßt hoffen ,
daß sie nicht wieder durch die verbrecherischen Angriffe ge¬
stört werden wird , die zu ohnmächtig sind gegen eine Re¬
gierung , die in den allgemeinen Interessen ihre Stütze
findet , und stark ist durch die Sympathien der Nation .
Sire , der moralische Zustand des Landes und die Denk¬
weise einer großen Zahl politisch Verurtheilter selbst ge¬
statten heute von dem Begnadigungsrechte Eurer Mas . ei¬
ne weite und unparteiische Anwendung zu machen . Nicht
die Proklamation einer allgemeinen Amnestie , ohne Un¬
terschied , bringe ich Eurer Mas . in Vorschlag . Diese
Maaßregel würde von den Parteien als ein Widerruf
jener muthigen Gerichtsversawmlung angesehen werden ,
welche sich mitten unter den bürgerlichen Zwistigkeiten so
groß zeigte . Eine solche Amnestie würde den schweren
Fehler habe « , die moralische Wirkung der Rechtserkennt ,
visse zu schwächen , Männer , welche ihre Ansichten geän¬
dert , mit jenen Verurtheiltcn zu verwechseln , welche
noch immerfortfahren zu drohen , und den Unglücklichen , wel¬
cher um Gnade bittet , mit jenem Schuldigen auf gleiche
Linie zu stellen , der der Gerechtigkeit des Landes noch
fortdauernd Hohn spricht . Die Maaßregel , welche ich
mich beehre Eurer Maj . in Vorschlag zu bringen , ist
billiger , staatskluger , und den Gesetzen der znmesseuden
Gerechtigkeit paffender , jener Gerechtigkeit , von der
man sich sogar bei Vertheilung der Gnade nicht lossa¬
gen darf .

-- Das Herz Eurer Maj . ist immer bereit , sich von der
Reue , der Anrufung Ihrer Gnade , und einer geregelten
Aufführung rühren zu lassen ; aber es verleiht nichts
dem hartnäckigen Beharren auf ordnungswidrigen Prinzi¬
pien , nichts der Empörung und der Drohung . Die blind
ausgeübte Gnade kann nur die Verbrechen vermehren und
die Ursachen zur Gesetzlosigkeit gewissermaßen verewigen ;
aber ausgeübt mit Unterscheidung führt diese Gnade zur
Reue , und führt früh oder spät jene Versöhnung herbei ,
die Eure Maj . so innig wünschen , aber die Sie nur als
» ine Folge der Unterwerfung unter Ihre legitime Macht
annehmen können .

» Das Begnadigungsrecht in dieser Auffassung ist kei-
orswegs eine Konzession gegen die Parteien ; Frankreich
wird vielmehr einen Beweis der Kraft Ihrer Regierung
darin erblicken , — einen Beweis ihres Zutrauens in sich
selbst , und ein neues Zeugniß der Ohnmacht und Zwecklo¬
sigkeit eines jeden neuen Angriffs . Der König kann irre¬
geleiteten , verführten Menschen verzeihen , welche ihren
Fehler Ansehen ; seine Regierung wird darum nur stärker
seyn , um ihrem Ansehen Ächtung zu verschaffen . Nach¬
sicht für die Vergangenheit , Gnade denen , die auf eine
loyale Weise Ihre Gnade anrufen ; aber ein fester Wille ,
kräftig jede neue Unternehmung zurückzuweisen , die auf

eine neue Störung der Ruhe abzwecken könnte ; dies sind ,
Sire , die Gründe , die mich vermocht haben , Eurer Maj .
das Gnadenverzeichniß zur Genehmigung vorzulegen .

» Ich verharre , Sire , mit der tiefsten Verehrung Eu¬
rer Maj . unterthänigster und getreuester Diener , der
Großsiegelbewabrcr , Minister - Staatssekretär im Dcpaite -
meut der Justiz und des Kultus ,

C . Perfil, "
Genehmigt , Ludwig Philipp .

— Wir erhalten aus Toulon Details über die Schnel¬
ligkeit und die Aktivität , womit dieRüstungen für dieEr -
pedition gegen Constantine betrieben werden . Von Tou¬
lon sind bereits abgesegelt : auf der Egerie , 500 Mann
vom 17 . leichten Regiment ; aufdem Suffren , 1080 Mann
vom 11 . Linienregiment und vom 4 . leichten Regiment ; auf
der Vergöre , 500 Mann vom 62 . Linienregiment ; auf
der Jndienne , 150 Sappeurs vom Geniewesen ; auf der
Marne , 530 von verschiedenen Korps . Von Port -Vendres
ist ein Bataillon vom 22 . und eines vom 47 . Lin . Reg . abge¬
gangen . Die Fortune und die Durance haben in Korsika
das afrikanische Jnfanteriebataillon an Bord genommen
und nach Bona transportirt . Endlich sollen noch andere
Truppeneingeschifft werden , unter ander » das Depot vom
63 . Linienregiment , 100 Mann vom 17 . leichten Regi¬
ment u . s. w . Wie man sieht , werden die Vorkehrungen
zu dieser Expedition , trotz aller lügenhaften Aussagen der
Opposition , mit vieler Thäligkeit betrieben .

Nachstehendes lesen wir hierüber in der Charte von
1830 :

» Mögen die Journale immerhin strategische Bemerkun¬
gen über die Schwierigkeiten der unmittelbaren Unterneh¬
mung der Expedition gegen Constantine , ohne neue Trup¬
pen - und Geldvermehrung , anstelle » , so können wir nur
von ihren Berechnungen an diejenigen des Marschall -
Gouverneurs , und von der Verachtung , müder sie von
den parlamentarischen Previsionen sprechen , an die den
Ministern obliegende Pflicht appelliren , bis zu besserer
Nachweffung eine genaue Rechnung darüber zu halten .

-- Wir glauben , daß die Regierung auf diesem einfa¬
chen und regelmäßigen Wege , so wie das frühere Kabi -
net bereit seyn werde , sich der Expedition gegen Constan¬
tine anzuschließen , wofern nämlich der Marschall Clau -
zel , der in militärischen Dispositionen alleiniger kompeten¬
ter Schiedsrichter ist , es noch immer für zweckmäßig und
möglich erachten sollte , dieselbe nach ihrem ursprünglichen
Entwurf auszuführen .

» Der General Danremont ist mit einem Aufträge von
Seiten der Regierung , welcher die verschiedenen Fragen
umfaßt , worüber die Presse heut das Publikum in Irr¬
thum zu erhalten sucht , nach Afrika abgereisi .

--Die Regierung dachte mit Recht , daß sie dem ebren -
werthen Generalissimus unserer Truppen in Afrika andere
Mittel schuldig sey , um sich mit demselben über die Expe¬
dition gegen Constantine zu verständigen , als Zeitungs¬
artikel ."
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Fontainebleau , 9 . Olt . Der König und die

königl . Famisie , mit Ausnahme der Herzoge von Or¬
leans und Nemours , find gestern dahier cmgekroffen , und
von der gesammten Einwohnerschaft mit lebhaftem Jubel¬
rufe empfangen worden .

Spanien .
Madrid , 1 . Olt . Meudizabal hat 390,080 Pf -St - zusammciigcbracht und in der Baut dcpom

'rt . Die¬
se Baarschasten find bestimmt zur Zahlung der Zinsenvon der inncrn Schuld .

Paris , 9 . Olt . Die Regierung hat von Perpignanfolgende Nachrichten erhalten :
In der Nacht vom 5 . auf den 6 . d . M . wurde der Ge¬neral Maroto , der Intendant Labandero , 2 Oberste , 3

Oberstlientenants , ein Kapitän und 9 andere Spanier
zu Esse von der Gendarmerie , der Domäne und einer Ab¬
teilung des 21 . leichten Regiments verhaftet . Sie wur¬den nach Mont -Louis geführt und dort der Zivilbehörde
übergeben . Nach einem Berichte des Kommandantenvon Ripoll vom 5 . hat der Brigadier Ayerbe am 4 . die
Karlistenbande unter Ortaffa gänzlich geschlagen ; dieserAnführer , sein Sohn und mehr denn 100 Karlistcn wur¬den gelobtet .

Der Ort , wo der Karlistengeneral Maroto verhaftetwurde , ist ein kleines Dorf in Frankreich und heißt nachdem Journal des Debats nicht Esse , sondern Err . Es
liegt am Fuß des BergpasseS von Fonestrelles im Depar¬tement der östlichen Pyrenäen . Maroto war vor Kurzemvon Don Carlos nach Catalonien geschickt, um den Ober¬
befehl über die Jnsurgentenhaufen daselbst zu übernehmen ,allein da er in allen seinen Operationen unglücklich war ,sah er sich genöthigt , sich nach Frankreich zurückzuzichen .— Nach Nachrichten aus Madrid vom L. d . M . hat sichGeneral Alair wieder in Marsch gesetzt , um Gomez zuverfolgen und sollte am 2 . zu Villanueva de los Infames ,einem Dorfe in der Mancha , 15 Stunden von dem er¬sten andakusischen Orte entfernt gelegen , eintreffen . Go¬

mez hat indessen sechs Tagemärsche vor ihm voraus . Mit
Gomez vereinigt sind Eabrcra , Quilez , Miralles , ge¬nannt Serrador , Dillalobos , der Margnis von Bobeda ,Arroyo , Moreda , Duzan und ein portugiesischer Gene¬ral , Namens Pineiro .

— Nach einem Schreiben des Generals Espartero vom28 . v . M . besteht die karlistische Division unter P .: bloSanz , die nach Asturien marschirt , aus 3 Bataillonennnd 2 Eskadronen , und wird von dem General Pcon mitL Bataillonen und einer Eskadron verfolgt .Ein Zirkulär des Ministers Calatrava an die Ge¬sandten , Geschäftsträger , Konsuln und Vizelonsuln derspanischen Regierung im Auslände verbietet ihnen , denje¬nigen spanischen Unterthancn , die nicht in Gegenwart derLonsuln oder Geschäftsträger die Verfassung von 1812in Gemäßheit des königl . Befehls vom 31 . Aug . d . I . be¬schworen haben , Pässe abzugcben oder zu visiren .— General Rödil ist am 1 . d . M . von Knete abge -gaugcn, um sich nach dem mehr Mich gelegene» Orte

Villarejo de Fuentes zu begeben .
'

Demnach entfernt er
sich mehr von der Gränze Äragoniens und Valencias , die
anfänglich die Zielscheibe seiner Operationen war , und
scheint sich nun in geringer Entfernung von der Haupt¬stadt hernmbewegeu zu wollen , um stets zu deren Schutzbereit zu seyn .

Großbritannien .
Unter den Veränderungen in den englischen Garni¬

sonen , welche der offizielle Armeebericht anzeigt , bemerkt
man die bevorstehende Verstärkung der Besatzung vonG braltar durch das 33ste und das 82ste Infanterieregi¬ment . In Beziehung auf das letztgenannte Regimentheißt es : " Das 82ste Regiment hat Befehl erhalten , sich
zur ungesäumten Verlegung von Kilkenny » ach Gibraltarbereit zu halten , wo es als ein » Ertraregiment liegenwird , um bereit zu seyn , in Spanien oder Portugal ein¬
zurücken , wenn dis Umstände es erheischen sollten .^

Staatspapiere .
Wien , 6 . Okt . 4proz . Mctalliqnes 100 ; Daukak -

ktien 1331 .

Conrs der Staatspapicre in Frankfurt .

Den 11 - Oktober , Schluß 1 Uhr . kpEt . j Pap , j Geld ^
Oesterreich l Metall . Obligationen L5

do . do - 4
do. do . 3

Bankaktien
fl . 100 Loose bei Rochf .
Partialloose do . 4
fl . 500 do . do.
Besinn . Obligationen 4

do . do. 4 ' ,
Preußen Staatsschuldjchcine 4

,, Obl . h . Roths , i . Franks . ! 4
d . b . d . l

'
iiLiiS . äfl . 12 '/ ^ 4

„ Prämienscheiiie
Daieru Obligationen 4
Baden Rentenschei -ne 3 ' .

, , fl 50 Loose b . Gollu . S .
Darmstadt Obligationen

fl . 50 Loose
2 ' .

Nassau Obligationen b . Roths . 4
Frankfurt Obligationen
Holland Integrale 2 ' .
Spanien / Aktivsckmkd 5

I Passtvschuld
Lottcricloose Ntk .Polen

" I do . a fl . 500 i l

— 102'̂ .
— S8/ ,
— 73 -g .
— 1604

216 —

138 —
— 112- ,
97 ' ,
99 ' , —

—

99' .
— Ol?",

101 ' . _
— 1 ^ 1 ' .
—

100'/,
— 60X

101 '4 —

— IO - '/ .
— 52X »
— 23>.
65 ._ .
— 75

Dienst Nachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , die evangelisch -
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protestantische Pfarrei Hotzen dem bisherigen Pfarrer zu
Brombach , Ernst Ludwig Maler , zu übertragen .

Erledigte Stellen .
hierdurch ist die cvang . Protestant . Pfarrei Brombach ,

mit einem Kompetenzanschlag von 834 fl . 22 kr . , in Er .

lcdigung gekommen . Es haben sich die Bewerber um die¬

selbe vorschriftsmäßig binnen 6 Wochen durch ihre Deka¬
nate bei der obersten evangelischen Kirchenbehördc zu
melden .

Durch das am 26 . v . M . erfolgte Ableben des Pfar¬
rers Stephani sind die vereinigten Pfarreien Nassig und
Sachsenhausen ( Dekanats Werlheim ) , mit einer Kompe¬
tenz von 824 fl . 30 kr . , in Erledigung gekommen . Die
Bewerber um diese Stelle haben sich bei der fürstlich lö -
wenstein - wertheim - rosenbergischen und sreudenbergischen
Standeshcrrschaft zu Wertheim vorschriftsmäßig binnen
sechs Wochen zu melden .

Todesfall »
Am 7 . Okt . starb zu Wcitenau (Dekanats Schopf¬

heim ) der eoangcl . protestantische Pfarrer Johann Karl

Christian Specht , im 63sten Jahre seines Lebens .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Danksagung .
Unterzeichnete halten es für Pflicht , dem mit Recht

geschützten Prediger , Hrn . Rabbinatskandidaten Ephraim
Willstetter , für die im Laufe des verflossenen Som¬
mers in hiesiger Synagoge gehaltenen , eben so geistrei¬
chen , als gehaltvollen Vorträge ihren tiefgefühlten Dank
andurch öffentlich auszusprechen , und ergreifen mit Ver¬

gnügen diese Gelegenheit , einen israelitischen Oberrath ,
so wie namentlich die Vorsteher der hiesigen Gemeinde er -

geberist aufzufordern , die so schönen Resultate der Stu¬
dien dieses jungen Mannes endlich durch eine seinen Kennt -

Nissen entsprechende Anstellung oder kräftige Unterstützung
zn krönen , und so denselben zu weitern Leistungen aufzu -
muntern . Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin ,
ihn auch ferner unsere Kanzel besteigen zu sehen .

Karlsruhe , den 11 . Okt . 1836 .
Mehrere israelit . Gemeindemitglieder .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
beobachtungen .

»Barome - >Thermvme, !Mnd ! Witterung
> ter ._ j_ ter . _ ^ _

'
überhaupt .

M . 7 '4U .j27Z78 ^ r .s7ch Gr . üb .g !
^

S jheiter
'

N . 3 U ?27Z . 7,7L
'
l4,7 Gr . üb .O SLW Mb

§s . " " f27Z . 7,7L 12 .2 Gr . üb .O !SW "trüb , Regen

Großherzogü
'
ches Hoftheater.

Donnerstag , den 13 . Okt . : Johann von Paris,
'

komische Oper in 2 Aufzügen , von Bvieldieu .

Todesanzeigen .
Mit schmerzlicher Wehmnth theilen wir allen unser »

Freunden und Verwandten die traurige Nachricht mit ,
daß es dem Unerforschlichen gefallen hat , unfern geliebte »
Vater , Johann Karl Specht , Pfarreritt Kloster -Wet -
tenau , in einem Alter von 63 Jahren , nach mehrwö¬
chentlichen Leiden , gestern Abends um 5 Uhr , durch ei¬
nen sanften Tod in das andere Leben zn sich zu rufen .

Wer den Entschlafenen in seiner Redlichkeit und Treue
gekannt , wird unfern Schmerz zu würdigen wisse» , und
stille Tbeilnabme uns nicht versagen .

Kloster -Weitenau , den 8 . Okt . 1836 .
C . F . Specht ,

Pfarrer zu Zyfen in Basel - Landschaft .
Fr . Dieterich ,

Pfarrer zu Oberöwisheim ,
als Tochtermann , für sich und im
Namen der acht Kinder und ihrer

> Verwandten .

Unser Großvater und Vater , Altvogt Franz Schmitt
von Eichtersheim , alt 72 Jahre , ist unS den 8 . Okt . d.
I . durch den Tod entrissen worden . Wir bitten um stille
Theilnahme anunserm Schmerze .

Die Hinterbliebenen .

Pforzheim . ( Kostlieferungsversteigerung .) Die
Verpachtung der Kostlieferung für die Pfleglinge der Siechenan -
stalt , und für die Zöglinge des Taubstummeninstituts auf den
Zeitraum rom t . Dezember 1836 bis den 31 . Dezember 1837
wird

Dienstag , den 18 . Oktober d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitigem Geschäftszimmer in öffentlicher Abstreichverstsi -
gerung statt finden .

Die Steigerungsbedingniffe können täglich dahier eingesehen
werden , und wird vorläufig bemerkt , daß sich jeder Steigerer
vor der Verhandlung für jede der genannten Kostlieferungen
über ein durch legale Zeugnisse belegtes reines Vermögen von
500 fl . auszuweisen , oder einen gleiche Sicherheit bietenden Bür¬
gen zu stellen habe .

Pforzheim , den 5 . Oktober 1836 .
Großherzogl . Verwaltung der Sischenanstalt und des Taub -

siummeninstitütS .
Hölzlin .

Nr . 211 . Weinheim . (Bekanntmachung .) Den nächst¬
kommenden 18 . Oktober , Morgens 10 Uhr , wird in Heidelberg
in der Aula der Universität dis Generalversammlung der hiesi¬
gen landwirthsckaftlichen Vereinsabtheilung gehalten werden ,
wozu wir die zu dieser Abtheilung gehörenden Mitglieder , so wie
das sich für die vaterländische Landwirlhschaft interessirende
Publikum höflichst einladen .

Weinheim , den S . Oktober 1836 .
Der Vorstand :

Freiherr v. Babo .
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Dampfschifffahrt .
Dom 15 . d. M . an wird der Dienst der rheinischen

Dampfschiffe zwischen Mainz und Leopoldshafeu dahin de»
stimmt , daß solche anr ersten Tage Morgens um 7 Uhr von
Mainz nach Mannheim , am zweiten zur selben Stunde
von Mannheim nach Leopoldshafen und am brüten Tage
um 8 Uhr Morgens von Leopoldshasen nach Mannheim
fahren , von wo die Abfahrt nach Mainz auf 12/4 Uhr
Mittags festgesetzt ist .

Bei direkten Einschreibungen nach London genießen die
resp . Reisenden 25 Proz . Rabatt .

Vom 16 . d. M . an geht der Dienstwagen der rheini¬
schen Dampfschifffahrt von hier nach Leopoldshafcn täglich
Morgens 6 Uhr , von Unterzeichnetem Bureau ab , woselbst
die Platze für die Schiffe und den Wagen zu bestellen sind .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1836 .
Das Erpeditionsbureau

der rheinischen Dampfschifffahrt ,
Uäuai 'ä Ivoelle ,
alte Kreuzstraße Nr . Z.

Aufforderung .
Der Handlungslehrling Eduard Franck

von Sinsheim hat sich gestern Vormittag , un¬
ter dem Vorwände , die Kirche . zu besuchen ,
aus meinem Hause entfernt , nachdem derselbe
zuvor heimlicher Weise seine Effekten wegzu -
fchaffen Gelegenheit gefunden hatte . Ich for¬
dere daher denselben auf , sich hier bei mir
persönlich zu verantworten , widrigenfalls ich
Maaßregeln zu ergreifen gezwungen seyn wer¬
de , die demselben nicht angenehm seyn dürsten .

Karlsruhe , den 10 . Okr . 1836 .
W . A . Wielandt .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Der erste
russische Caviar und neue Bremer Bricken sind
einqetroffeu bei

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Holländer oder Edamer

Käse ist in bester Qualität angekvmmen bei
David A . Levinger , Herrenstraße Nr . 15 .

Karlsruhe . ( Kapital auszuleihen . ) Auf Januar1837 sind 9 — 10,000 Gulden Kapital , in beliebigen Parlhien ,zu 4 pCt . verzinslich , gegen landübliche doppelte gerichtliche Wer«
sicherung , wenn die Unterpfänder in Grundstücken , und dreifache »insofern sie in Gebäuden bestehen , an Gemeinden auSzuleihemUnter gleichen Bedingungen können auch Privaten , jedoch zu 4V »
Kavitatdarleihen erhalten . Nähere Auskunft gibt , auf frankirr «
Anfragen , das Zeitungskomtoir .

H . B . Nr . 8 . C B . Nr . 2112 . Karlsruhe . ( Lehrling »
gesuch . ) In einem Handlungshaus ea ckolnil ist für einen
Lehrling mit den nöthigen Borkenntnissen ein Platz offen . Nähe -
res , auf portofreie Briefe , bei dem Kommissivnsbureau von W .Ko eile in Karlsruhe .

Rastatt . ( Verkauf - es Winklerhofes . ) Das amFuße des Eichelberges , zunächst bei Rothenfels , am Eingänge indas Murgthal , liegende Gut , der Winklerhof genannt , enthältim alten Maaß r » .
I V- Morgen Geinüsgarten ,2 '/ » » Baum - und Grasaarken ,8 « Wiesen ,

70 . Ackerfeld ,
nebst den nachgenannten , vor vier Jahren von Stein neu erbau ,ten Ockonomiegebäuden .

Die Lage des Gutes gewährt nicht nur eine weite Aussicht indas reizende Mnrgthal , sondern auch über das flache Land undeinen großen Lheil des Rheins .
Das Gut ist 5 Stunden von Karlsruhe , und 2 Stunden vonBaden , Rastatt und Gernsbach entfernt .Der Baumgarten ist mit den edelsten Obstsorten von Bollwil »ler angcpflanzl , und längs der Gränze und Wege sind noch 600

Obstbäume angebracht
Das Ackerfeld ist in sieben Feldwirthfchafren eingetheilt ; das

zum Beteleb der Landwirlhschaft erforderliche Weh ist noch
jung und von gurer Race ; die Ackergeräthschaften wurden von
Hohenheim bezogen oder nach dessen Modell gefertigt , und sind
diese Gegenstände in einem Inventar verzeichnet , dasinderKanz -
lei des großherzogl . Amtsresisorats dahier ausgelegt ist , und täg¬
lich emgesehm werden kann .

Das Wohngebäude enthält 4Zimmer im obern , Küche , Speise - ,Magd - und Gesindestuben im untern Stock , einen gewölbten Kel .
ler , Remise mit 5 Schweinställen , Scheuern , und Stallung für32 Stück Vieh , Knecht - und Futterkammern .

Ferncr ein Gebäude , worin eine Remise mit Geschirrkammerund eine Branntweinbrennerei , Wohnung für den Verwalter und
Brenner , nebst Getreideboden und Keller enthalten sind.

Das Wasser liefert eine Quelle vom Eichelberg , welche in
Deichet gefaßt , in einer Stunde ein Fuder abwirst , mit dessen Ad,
fluß die 8 Morgen Wiesen gewässert werden .

Sämmtliche Realitäten werden auf das erfolgte Ableben des
Besitzers , Theodor Rheinboldt , der Erbvertheilung wegen ,

Diensrag , den 8 . November d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Gute selbst , der Versteigerung zu Eigenthum , unter den
am Sreigerungsiage eröffnet werdende » Bedingungen , ausges tzrs
wobei noch bemerkt wird , daß auswärtige Sreigerer iich mir le¬
galen Vermögens - und Sitt . nzeugniffen vor der Steigerung ans -
zuweisen haben

Rastatt , den 8 . Okt . 1336 .
Großhezogl . bad . Oberamtsrevisorat .

Hink .

(Mit einer Beilage .)

Verleger und Drucker : PH . M a ck l o t>


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

